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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn nnd Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Nr. 5.Merſchurger Kreisblatt.

Tageblatt für Hkadk und Tand.
Neunundfunfzigſter Jabrgaug.

Jnuſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

R 301. Freitag de den 24. December 1886.
vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Mark, vurch vie Poſt bezogen 1,50 Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Die letzte Nummer des „Kreisblatt“
vor den Feſttagen gelangt morgen
Freitag Nachmittag zur Ausgabe, wo-rauf wir mit dem Bemerken ergebenſt

binweiſen, daß Jnſerate für dieſe
Nummer reſp. für die Weihnachts-
Feiertage bis zum Freitag früh10 u r bei uns eingeliefert ſein
müſſen.

Kreisblatt- Expedition.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neu
jahrs Briefverkehrs ſoll es geſtattet ſein, daß
Stadtbriefe, Poſtkarten und Druck-
ſachen, deren Beſtellung in Merſeburg in
den Abendſtunden des 31. December oder am
1. Januar früh gewünſcht wird, bereits vom
26. December ab zur Einlieferung gelangen
können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein müſſen,
in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit
der Aufſchrift zu verſehen:
Hierin frankirte Neujahrsbriefe für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.
Die gedachten Umſchläge können entweder am

Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts abgegeben
oder, ſo weit es der Umfang geſtattet, in die
Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankirung
wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß
die Einrichtung ſich lediglich auf die in Merſe
burg verbleibenden frankirten Briefe pp. erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen
möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 20. December 1886.
Vatſerli ges Poſtamt

och.
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Militairpflichtige
junge Leute, im Alter von 17 20 Jahren,
welche bisher in der Landwirthſchaft thätig ge-
weſen, können ihre Dienſtpflicht als

dreijährig Freiwilligebeim 1. Garde Bragoner diegimen in Berlin

abſolviren.
Bedingung: Körpergewicht, ohne Kleidung,

nicht über 70 kg. Größe 165 bis 172 etw.
Perſönliche Vorſtellung im Regiments Büreau
Belleallianceſtr. Nr. 6 in Berlin unter Mit-
führung des Meldeſcheins.

Leute, welche im Jahre 1887 ihr 20. Lebens-
jahr erreichen, müſſen ſich den Meldeſchein zum

Dienſtantritt bis ſpäteſtens Ende März 1887
verſchaffen.

Königliches 1. Garde-Dragoner- Regiment.

50 Mark Velohnung!
Es ſind neuerdings hier wiederholt ſocialde-

mokratiſche Schriften verbreitet worden, ohne
daß der oder die Verbreiter entdeckt worden ſind.

Wer uns Verbreiter von ſocialdemokratiſchen
Schriften ſo anzeigt, daß eine Beſtrafung erfol-
gen kann, erhält obige Belohnung.

Merſeburg, den 20. December 1886.

Die e
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 22. December.

Politiſcher Tagesbericht.
Die bulgariſche Deputation iſt am

Dienſtag Mittag 12 Uhr von Berlin nach Paris
und London abgereiſt.

Ueber den Beſuch der Herren bei dem Staats
ſekretär Grafen Herbert Bismarck in Berlin
bringt die Köln. Ztg. einen Bericht, dem wir
das Folgende entnehmen „Die drei Herren der
bulgariſchen Abordnung ſprachen ſich über den
Empfang, den ſte beim Grafen Herbert Bismarck
gefunden haben, ſehr befriedigt aus. Sie haben
jeder einzeln volle Gelegenheit gehabt, ihre An-
ſichten und Wünſche darzulegen ſie haben ins-
beſondere betont, daß die bulgariſche Regierung
in weitgehender Weiſe und wiederholt verſucht
habe, ſich mit Rußland zu verſtändigen und
Rußlands Willen ſoweit zu erfüllen, als es irgend
mit der Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit Bul
gariens vereinbar geweſen ſei. Aber alle dieſe
Verſuche ſeien an der Hartnäckigkeit des Generals
Kaulbars geſcheitert auch jetzt noch ſei die bul-gariſche Regierung bereit, innerhalb dieſer Grenzen
Kuplands Wünſche zu erfüllen die Wahl des Prin
zen Waldemar habe das auch äußerlich bewieſen und

es ſei zu jeder Zeit, wenn Rußland es wolle deſſen
nochmalige Wahl ausführbar. Auch ſei nicht daran
zu denken, daß die Aufſtellung der Kandidatur des
Prinzen Coburg, die ihren Urſprung nicht in
einer bulgariſchen Quelle habe, eine Kundgebung

gegen Rußland beabſichtigte nur die Wahl des
Fürſten von Mingrelien, der weder durch Geburt
noch durch Erziehung und Stellung die Bewah-
rung der bulgariſchen Unabhängigkeit verbürge,
ſei unmöglich; ſie würde einen wahren Selbſt-
mord bedeuten. Die eigentliche Schwierigkeit
der Löſung der bulgariſchen Frage liege zur
Zeit nicht bei den Bulgaren, ſondern bei Ruß-
land; ſobald dieſes eine Löſung unter Be-wahrung der bulgariſchen Unabhängigkeit
wolle, ſei eine Verſtändigung leicht aus-führbar. Graf Bismarck, der die Herren
mit großer Aufmerkſamkeit angehört, beſchränkte

ſich, wie dies auch erwartet wurde, darauf, zu
betonen, daß Deutſchland keine directen Intereſſen
in Bulgarien beſitze, daß es aber dringend
wünſche, den Frieden bewahrt zu ſehen der
einzig mögliche Weg, der dahin führe, ſei aber
der einer direeten Verſtändigung zwiſchen Ruß-

ſſed nd Deren de u hen e den
Herren warm ans Herz legte.“

Das Petersb. Journal beſtätigt nun
mehr direct, daß die ruſſiſche Regierung die
Kandidatur des Prinzen Ferdinand von
Koburg für den bulgariſchen Thron der „be
kannten Verhältniſſe“ wegen abgelehnt hat.
Das Blatt fügte hinzu, dieſe Ablehnung habe
natürlich nichts Verletzendes für den Prinzen,
der ſich der allgemeinſten Achtung erfreue.

Der ruſſiſche Regierungsbote veröffentlicht
nachſtehendes Telegramm des Generals Koma-
row an den ruſſiſchen Kriegsminiſter, wonach
die Eiſenbahnſtrecke Merw-Tſchardjui
am 30. November eröffnet worden iſt.
„Heute, am 30. November, ſind fünf Züge, diegeſtern aus Merw abgegangen waren, in Tſchard
jui angekommen. Seitens der buchariſchen Be

hörden fand der freudigſte Empfang ſtatt. Zu
Ehren der angekommenen Gäſte wird in dem
außerhalb der Stadt gelegenen Hauſe des Emirs
ein Ball veranſtaltet werden.“

Die ruſſiſchen Reichs ausgaben überſteigen
die Reichseinnahmen bis zum 1. October um
32 Millionen Rubel. Jn derſelben Zeit
des Vorjahres betrug dieſes Defizit nur 21
Millionen Rubel.

Der Rücktritt des Finanzminiſters
Bunge und ſeine Erſetzung durch einen Stock-
ruſſen wird abermals angekündigt. Den Alt-
ruſſen iſt Bunge längſt auf den Tod verhaßt,
weil er weſteuropäiſche Neigungen zur Schau
trägt, und nicht allzutiefe Griffe in den Staats
ſäckel geſtattet, was in den altruſſiſchen Kreiſen
als eine arge Verkürzung der erworbenen „Rechte“
auf Staatsgelder betrachtet wird. Geht Bunge,
ſo wird die ruſſiſche Finanzwirthſchaft noch mehr
diskreditiert, als ſie es ſchon iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag Vor
mittag den kommandirenden General des 5.
Armeekorps von MeerſcheidHülleſſem, ſowie eine
Anzahl höherer Officiere und nahm die Vor
träge des Grafen Perponcher und des Polizei
präſidenten entgegen. Mittags arbeitete der
Kaiſer mit dem General von Albedyll und er
theilte dem preußiſchen Geſandten in Darmſtadt
eine Audienz. Nachmittags hielt Staatsſekretär
Graf Herbert Bismarck Vortrag, um 5 Uhr
war kleineres Familiendiner.

Eine beſcheidene Bitte. Auf uner-
klärliche Weiſe wurden am 12. d. M. in Mount-
Stewart, dem Familienſitze des Vicekönigs von
Jrland, Lord Londonderry, die Keller erbrochen
und hundertdreißig Körbe mit Weinflaſchen da
raus geſtohlen. Lord Londonderry ſandte er an die
engliſchen Blätter folgende Bekanntmachung
„Es iſt nicht vorauszuſetzen, daß die Herren Diebe
meines Weines und ihre Hehler den Werth der
Weine, die ſie geſtohlen, zu ſchätzen wiſſen. Dieſe
Weine ſind meinem Hauſe ſämmtlich von Souve-
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ränen geſchenkt worden, ſie wären würdig, von
Kaiſern und Königen getrunken zu werden. Jch
beantrage daher, man möge mir einen Mann,
dem ich auf Ehrenwort Strafloſigkeit zuſichere,
ſchicken und ich verpflichte mich, demſelben ohne
Unterſchied der Qualität, für jede Bouteille mit
unverletztem Siegel, die er mir zurückbringt, eine
Guinee baar zu zahlen. Warum ſollte man mir
nicht den Vorzug geben, wenn ſchon mein Wein
verkauft wird

Gerichtsſaal.
Das Reichsgericht in Leipzig verwarf die von dem

Landrentenbankdirektor Leo in Greiz beantragte Reviſion
des gegen ihn verhandelten Proceſſes, in welchem er von
der Strafkammer wegen Untreue zu 15 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt worden war.

Die Strafkammer des Landgerichts zu Neuſtadt O.S.
hat einen Fleiſchermeiſter Krautwurſt in Oberglogau, welcher

wei Pfund in Fäulniß übergegangenesMia verkauft hat, mit vier Monaten Ge

fängniß beſtraft. ßDer ehemalige Stiftskaſſierer Träger in Freiberg
i. S. iſt wegen rhän im Amte und Fälſchung der
Bücher zu A Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt worden. Träger iſt bereits 60 Jahre alt.

Das Schwurgericht in Karlsruhe verurtheilte den
t Rendanten der dortigen Eiſenbahnhauptkaſſe,
Weniger, wegen Unterſchlagung von 202000 Mk.
zu ſieben Jahren Zuchthaus, ſeine Geliebte, Eliſe Lang,
wegen Hehlerei zu fünf Jahren Gefängniß Das Frauen
zimmer erhielt dieſe ganze Summe und außerdem Wenigers
eigenes Vermögen.

Vor dem Berliner Landgericht hat am Sonnabend
ein Proceß gegen eine zweite Serie von Führerinnen
der Berliner Arbeiterinnenbewegung wegen
Uebertretung des Vereinsgeſetzes begonnen.

Verkehrsſtörungen.
Ueber die in Folge des ſeit drei Tagen herr-

ſchenden Schneeſalles eingetretenen Betriebs
ſtörungen im Eiſenbahnverkehr liegen uns folgende
Nachrichten vor:

Berlin, 21. Dec. Jn Folge eines heftigen
Schneeſturms iſt an verſchiedenen Punkten
zwiſchen hier und dem Königreich Sachſen ſeit
geſtern Abend eine ſo ſtarke Schneeverwehung
eingetreten, daß der Zugverkehr zwiſchen hier
und Leipzig überhaupt hat eingeſtellt werden
müſſen. Der geſtern Mittag von hier abge
laſſene Schnellzug und die folgenden Züge von
Berlin haben deshalb nur die Station Bitter
eld erreicht. Die Züge zwiſchen Berlin und
rankfurt a. M. haben wegen der Schneever-

wehung große Verſpätungen erlitten. Der Ver
kehr zwiſchen Berlin und Dresden iſt durch eine
Schneeverwehung auf den ſächſiſchen Linien eben
falls unterbrochen. Der 5 Uhr 30 Minuten
Nachmittags von Berlin abgehende Schnellzug
und die folgenden Züge ſind deshalb nur bis
zum Ende der preußiſchen Strecke nach Röderau
gekommen. Die von Dresden abgelaſſenen Züge
haben Röderau nicht erreicht, ja ſind ſogar
theilweiſe nach Dresden zurückgeholt worden.
Da die in Wittenberg und Leipzig vom Militär
erbetenen Mannſchaften bis heute Morgen 5 Uhr
nicht geſtellt waren, die der Bahnverwaltung zur
Dispoſition ſtehenden und auf den umliegenden
Dörfern requirirten Leute nicht genügend waren,
um die gewaltigen Schneemaſſen zu bewältigen,
ſo iſt es fraglich, ob der Verkehr bis heute
Mittag zwiſchen Bitterfeld und Leipzig wieder
hergeſtellt ſein wird.

Halle, 21. Decbr. Der geſtern Mittag 11 Uhr
31 Minuten hier abgelaſſene Magdeburger Schnell
zug blieb bei Gr. Weiſſand liegen, weil ausge-
tretene Grubenwaſſer den Eiſenbahndamm be-
ſchädigt hatten. Dazu kam der ſtarke Schneefall
und Schneewehen, ſo daß ſchon die Nachmittags
üge mehrere Stunden Verſpätung hatten. AmAbend hörte der Verkehr auf allen Bahnen auf

und nur um 11 Uhr konnte noch in Richtung
Bitterfeld und Merſeburg je ein Zug abgelaſſen
werden. Soeben, 10 Uhr erhalten wir die Nach-
richt, daß die Strecke Halle-BitterfeldZerbſt-
Magdeburg, Bitterfeld-Berlin und Halle-Erfurt
frei iſt. Alles Uebrige iſt bis auf Weiteres

geſperrt. (Hall. Ztg.)Eisleben, 21. Dec. Durch den ſeit Sonn-
tag Nachmittag eingetretenen, ununterbrochenen,
mitunter heftigen und ſtarken Schneeſturm iſt
die EiſenbahnVerbindung Eisleben Halle und
Eisleben Kaſſel unterbrochen. Der fahrplan-
mäßig 308 Uhr Nachmittags von Halle hier ein-
treffende Perſonenzug blieb geſtern in der Nähe
von Helfta im Schnee ſtecken. Einige der Paſſa-
giere verließen den Zug und ſchleppten ſich müh-
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ſam durch den tiefen Schnee bis zum nahen
Orte Helfta, Andere blieben im Zuge und mußten
die Nacht hindurch in demſelben kampieren, bis
es durch Requirierung einer Anzahl Arbeiter ge
lang, die Geleiſe ſoweit vom Schnee zu befreien,
daß vermöge der vier oder fünf angekoppelten
Hülfsmaſchinen der Zug nach der hieſigen Sta-
tion geſchafft werden konnte, wo derſelbe heute
gegen 11. Uhr Vormittag anlangte. Ebenſo blieb
der die hieſige Station um 4 Uhr 16 Min.
paſſierende Perſonenzug zwiſchen Röblingen und
Teutſchenthal im Schnee ſtecken. Auch die Fahr
poſt von Mansfeld nach Eisleben, welche früh
hier eintrifft, war heute bis gegen Mittag noch
nicht angekommen.

Nordhauſen, 21. Decbr. Seit geſtern Nach-
mittag herrſchen hier und in der Umgegend ſtarke
Schneeſtürme. Die heutigen Eiſenbahnzüge ſind
nicht eingetroffen.

Hirſchberg, 21. Decbr. Jn Folge des ſtarken
Schneefalls ſtockt der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Kohlfurt und Lauban und Görlitz und Lauban.
Von Sorgau und Königszelt wird ſehr ſtarker
Schneefall gemeldet.

Altenburg, 21. Dec. Die Verbindungen nach
Leipzig, Zeitz und Süddeutſchland ſind ſeit geſtern
Abend in Folge des ſtarken Schneefalls unter-
brochen.

Gotha, 21. Dec. Der Bahnverkehr iſt wegen
des ſtarken, noch immer andauernden Schnee-
falles ſeit vergangener Nacht eingeſtellt.

Leipzig, 21. Decbr. Auf den hieſigen Bahn-
höfen iſt keine Ausſicht vorhanden, heute Züge
abzulaſſen das Schneegeſtöber davert fort.

Caſſel, 21. Decbr. Der Schneefall hat den
Bahnverkehr zwiſchen Thüringen, Sachſen und
Berlin unterbrochen mehrere Züge ſind einge-
ſchneit. Von den Zügen der HalleCaſſeler
Route fehlt noch der geſtrige Nachmittagszug.

Würzburg, 21. Dec. Der Verkehr auf allen
hier einmündenden Strecken iſt unterbrochen,
während das Schneegeſtöber noch fortdauert.

Leipzig, 22. December. Der Schneeſturm,
welcher ſeit vorgeſtern hier und in der Umge-
gend wüthet, hat den Eiſenbahnen arg mitgeſpielt
und denſelben in ihrem Betriebe erheblich ge-
ſchadet. Sämmtliche hier einmündende Bahnen
mußten in den Nachmittagsſtunden und Abend-
ſtunden des vorgeſtrigen Tags den Perſonen
und Güterverkehr gänzlich aufgeben. Der Nach-
mittags 2 Uhr vom Berliner Bahnhof abge-
laſſene Perſonenzug blieb zwiſchen Delitzſch und
Bitterfeld im Schnee ſtecken und der Nachmit-
tags 6 Uhr verſuchsweiſe abgelaſſene Berliner
Schnellzug konnte nur bis Rackwitz kommen,
blieb 2 Stunden auf freiem Felde liegen und
mußte mit Hilfsmaſchinen wieder zurückgeholt
werden. Er kam Abends 9 Uhr mit ſeinen
ſämmtlichen Paſſagieren wieder hier an. Abends
11 Uhr gingen 100 Mann Militär zur Frei-
machung der Geleiſe von hier ab, welche die
ganze Nacht hindurch arbeiteten und hoffte man
bis geſtern Vormittags die Strecke bis Bitter
feld frei zu bekommen. Auf den beiden Rou-
ten der Dresdener Bahn kam von vorgeſtern
Nachmittags 4 Uhr kein Zug mehr hier an und
die Züge von hier wurden gleichfalls zurückgehalten,
ſelbſt der Abendcourirzug nach Dresden fiel aus.
Auf der Magdeburger Bahn kam der 2 Uhr 35 Min.
Nachmittags fällige Perſonenzug erſt um 6 Uhr 40
Min. hier an, während von den auspaſſirenden
Zügen der Nachmittags 3 Uhr 20 Min. abge
laſſene der letzte war. Abends 7 Uhr machte
man noch einen Verſuch, um die in hieſiger
Stadt arbeitenden Maurer bis auf die nächſten
Orte zu bringen, aber auch dieſer Zug kehrte
ſchon /,8 Uhr mit ſämmtlichen Jnſaſſen hierher
zurück. Der letzte Zug auf der Bahyriſchen
Bahn war der Hofer Perſonenzug, welcher 4 Uhr
6 Min. hier ankam, der Chemnitzer Perſonenzug,
welcher 5 Uhr 45 Min. hier ſoll, war
zwiſchen Böhlen und Kieritzſch ſtecken geblieben.

Was endlich die Thüringer Bahn betrifft, ſo
verkehrten von vorgeſtern Abend 8 Uhr auf der
Linie Plagwitz, Zeitz, Gera, Saalfeld, Probſtzella
keine Züge mehr. Auf der Linie Corbetha, Erfurt
kamen die Abends abgelaſſenen Züge nur bis
Corbetha, während die von auswärts kommenden
Züge auf entfernteren Stationen hatten liegen
bleiben müſſen. Auch auf dieſer Bahn beförderte
man 100 Mann Militär nach auswärts, um bei
dem Freimachen der Strecke behilflich zu ſein.

Aus der Stadt und Umgebung.
J Zu der Dienſtag Abend von 8 Uhr ab

im Tiemann'ſchen Reſtaurant ſtattgehabten
Weihnachtsbeſcheerung des CEigarren-
köpfchen-Sammelvereins für die Ge-
ſammtſtadt hatte ſich trotz des ſtarken Schnee-
falls, eine zahlreiche Verſammlung eingefunden.
Es wurden dabei im Ganzen 14 bedürftige
Kinder, (4 Mädchen und 10 Knaben), in den
verſchiedenſten Theilen der Stadt wohnhaft, mit
recht praktiſchen Gaben, Kleidungsſtücken, Schuh
werk, Büchern, Backwerk u. dergl. beſchenkt.
Unter dem fröhlichen Geſange eines Weihnachts
liedes wurden die Kinder an die reichgedeckte
Tafel vor den lichtſtrahlenden Weihnachtsbaum
geführt. Hierauf begrüßte Herr Landes-Secre-
tair Bethmann in der ihm eigenen einfachen
aber herzlichen Weiſe die Anweſenden, dankte allen
Gebern, die an der Beſcheerung mitgeholfen
und gedachte ehrend des Andenkens der im
letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder, wobei er
namentlich die Verdienſte des verſtorbenen Kauf-
manns Herrn Wolf um den Verein hervorhob.
Zum Zeichen des ehrenden Andenkens der Ver
ſtorbenen erhob ſich die Verſammlung von den
Plätzen. Hierauf ging Redner zu einer Weih
nachtsbetrachtung über und führte dabei aus,
wie ſowohl in der Hütte, als im Palaſt auch
recht trübe einkehren können, indem
er beſonders auf das trübe Weihnachten Bezug
nahm, welches unſer Kaiſer als junger Prinz
vor nunmehr 80 Jahren in Königsberg am
Krankenbett ſeiner Mutter, der haochſeligen
Königin Louiſe, erlebte. Nach abermaligem
Geſange richtete Herr Paſtor Werther herz
liche Worte an die Verſammlung und deutete
den Kindern vor Allem, „was der Weihnachts
baum zu uns ſpricht.“ Der Geſang des Liedes:
„O du fröhliche“ c. und die demnächſt erfolgende
Bewirthung der beſchenkten Kinder mit Kaf-
fee und Kuchen bildeten den Schluß der
eigentlichen Beſcheerungsfeier. Hieran ſchloſſen
ſich zunächſt noch einige geſchäftliche Mittheilun
gen. Nach denſelben ſind im verfloſſenen Jahre
60 Pfund Cigarrenköpfchen und 1 Kiſtchen Sta-
niol geſammelt, reſp. umgeſetzt worden. Durch
die Veranſtaltung einer Verlooſung, welche durch
Ueberſendung verſchiedener Gegenſtände ſeitens
eines alten Merſeburgers, eines Herrn K. in
Jlmenau, und anderweitiger Gaben hieſiger Ein
wohner ermöglicht worden war, ſowie durch den
Ertrag der Verauctionierung des Weihnachts
baumes und ſonſtige Gaben wurde der Grund
ſtock für die nächſtjährige Beſcheerung in Höhe
von 59 Mark 70 Pf. gelegt, wozu noch der alte
Beſtand von 9 Mark kommt. Mit Dankesworten
an die Anweſenden für die bewieſene neue Opfer-
willigkeit wurde die Feier beſchloſſen, die gewiß
allen Theilnehmern in freundlicher Erinnerung
bleiben wird.

Gedenket bei dem großen Schneefall der
armen Vöglein.

Heute FeuilletonBeilage.

Nützliches und Jntereſſantes,
nicht Jedermann Bekanntes.
Weihnachts-Recepte zu mittelguten

Roſinenſtollen. 16 Pſund Mehl, 24 Loth Stückhefen,
3 Liter Milch, 2 Pfund Zucker, 4 Pfund Butter, 5
Pfund Roſinen, 1 Pfund ſüße, Pfund bittere Mandeln,

Pfund Citronat, die feingewiegte Schale einer Citrone,
für 10 Pf. Muscatblüthe. Das Mehl ſtellt man ſchon
einige Tage vor dem Backen in die Nähe des Ofens. Die
Roſinen werden am Tage vorher geleſen, gewaſchen und
auf einem Tuche rein ablaufen gelaſſen, alsdann in einen
Topf gethan, mit einem Viertel-Liter Rum angefeuchtet
und gut zugedeckt. Die Mandeln werden gebrüht, abge
zogen und gewiegt, die bitteren aber feiner wie die ſüßen
Der Citronat wird in ganz feine Scheiben geſchnitten. Als
dann drückt man in das Mehl eine Grube, gießt die mit
etwas lauer Milch aufgelöſte Hefe hinein und macht einen
dicken Brei daraus, deckt ihn zu und läßt das Hefenſtück
nun aufgehen; nach einer halben Stunde ungefähr kann
man den Teig machen. Man giebt zuerſt die Butter, den
Zucker, die Muscatblühte, die Citronenſchale und etwas
Salz hinein und gießt die übrig laue Milch nach, doch
muß man vorſichtig ſein, denn der Teig muß feſt ſein,
ähnlich dem Brodteig wenn das alles gut durchgewirkt
iſt, nimmt man die Mandeln, Rofinen und Citronat hinein
und arbeitet den Teig, bis er glatt iſt und ſich ganz rein
loslöſt. Wenn die Stollen in den Ofen kommen, legt man
ſie auf ſtarkes, gut geſtrichenes Papier, was man, wenn ſie
aus dem Ofen kommen, ablöſt. Noch heiß werden ſie mit
Butter beſtrichen, dick gezuckert und gezimmt und nach dem
Verkühlen in leinene Tücher geſchlagen und in einem feſt
verſchloſſenen Korbe oder einer Kiſte aufbewahrt. Aus
dieſem Quantum werden acht große Stollen. Der Stollen
darf erſt 24 Stunden nach dem Backen angeſchnitten werden.



in kurzer Zeit verloren hat.

Weihnachts Salat. Dazu gehören Heringe,
Aepfel, See Gurken, gekochte Kartoffeln, Perlzwiebeln, ge
wiegte Zwiebeln, gekochtes Rindsmaul oder klein geſchnitte
ner Rinder- oder Kalbsbraten, Capern; und zum An
putzen: Bricken, Cervelatwurſt, Sardellen, eingelegte Kirſchen,
Citronenſcheibchen und gelbe Muſchelthiere. Sechs milchene
Heringe werden abgewäſſert, entgrätet, gehäutet und fein
gewiegt. Die Milch wird in Eſſig gequirlt. In dieſe
Heringsmilch wird nun der gewiegte Hering geſchüttet.
Dann kocht man vorher abgebrühtes Rindsmaul und ſchneidet
es in kleine Schuppen wer kein Rindsmaul dazu nimmt,
erſetzt dies durch kalten Braten, der klein geſchnitten wird.
Aepfel werden in kleine Würfel geſchnitten und mit dem
Rindsmaul oder Braten ebenfalls in die Heringsmilch ge
ſchüttet. Ferner wird dazu gethan ſaure, in kleine Würſel
geſchnittene Gurke, ſowie die Zwiebeln und Capern. Alles
in einen irdenen Topf gethan und zugedeckt, ſo kann es 6
bis 10 Tage ſtehen und nach und nach verbraucht werden.
Ehe man eine Schüſſel anrichtet, kocht man Kartoffeln ab,
ſchält ſie, ſchneidet ſie in größere Würfel und mengt ſie
unter den anzurichtenden Salat. Oben auf putzt man die
Schüſſel mit Cervelatwurſtſcheiben, Citronenſcheiben, Bricken
ſtückchen, EſſigKirſchen, Eſſig Pflaumen Capern, Sardellen,
Rothrübenſcheivchen. hart geſottene und getheilte Eier, ſo
wie Pfeffergürkchen und gelbe Muſcheln an, gießt etwas
Provenceröl darauf und bringt die appetiterregende Schüſſel
auf den Tiſch. Der Salat iſt, nachdem er 2 bis 5 Tage
im Topfe in der Heringsmilch mit Eſſig geſtanden hat,
am e man kann ihn daher für die ganze
Weihnachts und Neujahrswoche vorräthig zubereiten und
aufbewahren.

Provinz und Umgegend.
F Diphtheritis. Jn einigen Ortſchaften

der Umgegend von Aſſchersleben tritt die ſchreck-
ſiche Diphtheritis, theilweiſe auch Scharlach, ſo
ſtark auf, daß bereits zahlreiche Todesfälle vor
gekommen ſind und manche Familie zwei Kinder

Nachdem des-
halb vor etwa 3 Wochen im Dorfe Alt-Gaters-
leben die Schule geſchloſſen iſt, hat dies aus
demſelben Grunde im Dorfe Winingen geſchehen
müſſen. Wie man hört, wurden neuerdings in
der Stadt Cochſtedt die Schulen ebenfalls ge-
ſchloſſen, weil der gefährliche Feind der Kinder
welt auch dort eingekehrt iſt.

Anarchiſten. Jn Magdeburg wurden
vor einigen Tagen zwei Cigarrenarbeiter ver
haftet, welche die Moſt'ſche „Freiheit“ verbreitet
hatten.

F Feſtge nommen. Der Oeconomiever-
walter Max Vorhauer in Magdeburg, welcher
aus Meisdorf mit 11000 Mark flüchtig gewor-
den, iſt ergriffen und feſtgenommen worden.
Der Genannte hat in Magdeburg weitere Be-
trügereien verübt, und iſt deshalb dem dortigen
Gericht zugeführt worden.

F Die Maſernepidemte hat in Hainichen
eine derartige Ausdehnung genommen, daß der
Schulausſchuß ſich veranlaßt geſehen hat, die
Schließung der Schulen anzuordnen.

f Ein unglücklicher Schreckſchuß. Am
15. d. M. morgens 6 Uhr begaben ſich zwei
junge Leute in Oſterfel' in die Weidenanpflanzung
eines nahe gelegenen Rittergutes, um Weiden
zu holen. Der Forſtaufſeher in dem anſtoßenden
53 gewahrte ſie, und da ſie trotz ſeines Halt-

ufes die Flucht ergriffen, ſo gab er einen
Schuß ab, der nur ein Schreckſchuß ſein ſollte,
aber den einen der beiden ſo unglücklich traf,
daß er ſchwere Verletzungen davontrug.

4 Schweres Unglück. Jn der Staßfurter
chemiſchen Fabrik an der Atzendorferſtraße er-
eignete ſich geſtern Vormittag der bedauerliche
Unglücksfall, daß der Arbeiter Zieſecke in einen
Keſſel mit heißer Lauge fiel und ſich derart
verbrühte, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Der Verunglückte fand im Krankenhauſe
Aufnahme.

An „Schneegeſchichten“, ernſten und
heiteren iſt kein Mangel. Eine köſtliche für
den Betreffenden allerdings weniger angenehme
Geſchichte iſt die „Reiſe nach Hamburg“. Ein
Herr in Leipzig will zum Weihnachtsfeſt nach
Hamburg reiſen. Wohlgemuth wandert er am
vorgeſtrigen Abend zum Magdeburger Bahnhof.
Der Zug geht auch ab bis Wahren. Da
gehts nicht weiter. Alſo zurück. Richtig und
glücklich kommt der Zug mit ſeinen mißvergnüg-
ten Paſſagieren wieder auf dem Leipziger Bahn-
hofe an. Unſer Reiſender geht ins Hotel und
wandert geſtern früh wieder zum Bahnhof hin-
aus. Der Zug wird wieder abgelaſſen, erreicht
wieder „mit Müh und Noth“ die Station Wahren,
bleibt hier wieder ſtecken und wird zum zweiten
Male in den Bahnhof zurückbugſiert. Ob unſer
Freund zum dritten Mal den Verſuch machen

wird, über Wahren hinaus zu kommen, iſt uns
bis i nicht bekannt geworden.

f Eine Scatnacht in „Kieritzſch“ könnte
man das Folgende nicht übel betiteln. Natürlich
hängt das Geſchichtchen wieder mit dem Schnee
zuſammen, denn nur elementare Ereigniſſe könnten
in dem kleinen Kieritzſch eine veritable „Scat-
nacht“ zu Stande bringen. Am vorgeſtrigen
Nachmittage und Abende wurden von Altenburg
4 Züge abgelaſſen. Sonſt fühlen Eiſenbahnzüge
gewöhnlich nicht das Bedürfniß, auf einander
auf offener Strecke zu warten. Die vier Alten-
burger Züge aber wehrten ſich gegen allen
Trennungsſchmerz nachdem ſie, wohlverſtan
den, ſämmtlich bei Station Kieritzſch im Schnee
ſaßen. Das kleine Stationszimmer war bald
von Reiſenden gefüllt. Während die meiſten
Paſſagiere eine Laune entwickelten, die man ſehr
bezeichnend „kratzbürſtig“ genannt hat, etablirten
einige Reiſende von Beruf eine Scatrunde.
hatten ſie, aber ſie entwickelten auch eine rieſige
Ausdauer. Von vorgeſtern Abend bis geſtern
Früh 5 Uhr dauerte der erſte Scat. Dann
folgte eine Pauſe und um 8 Uhr gab der
„erſte Mann“ ſchon wieder an, bis dann endlich
mit 4 Locomotiven Vorſpann die Weiterreiſe
nach Leipzig erfolgen konnte.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Schnee und Eis darf am Saalufer
oberhalb des Meuſchau'er Schleuſen-
grabens nicht abgeladen werden.

Hamann, Schleuſenmeiſter.

Rachlaß-Auction
in Kleinliebenan.

Donnerſtag, den 6. Januar 1887
von früh 9 Uhr ab ſollen auf RittergutKleinliebenau die Reſtbeſtände beweglcher

Gegenſtände zum Nachlaß des Herrn Ritterguts
beſitzer Voigt gehörig als

1 gut erhaltener halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Schlitten, 1 Poſten verſch. Möbel darunter
Fauteuils, Stühle, Tiſche, 1 faſt neuer Kranken
fahrſtuhl, div. Glas- und Porzellanſachen auch
Gardinen und Teppiche, ſowie ein gr. Poſten
Küchengeräthſchaften

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, 20 December 1886.

Fried. M. Kunth.
GottesdienſtAnzeigen.

Dom: Freitag, 24. December, Nachmittags
4 Uhr, Weihnachts Andacht. (Herr Conſitzorialrath
Leuſchner)

Von dem Ertrage der ausgeſtellten Becken ſollen die
Beleuchtungskoſten beſtritten werden.

Am 1. Weihnachtsfeiertag, 25. Decbr. predigen
Dom: Vormittags i0 Uhr. Herr Conſiſtorialrath

Leuſchner.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger David.
Stadt: Vormittags 10 Uhr. Herr Diak. Block.
Nachmittags 2 Ubr. Herr Paſtor Werther.
Jm Aufſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diak. Block. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte zur Beſchaffung von Schul

büchern für arme Schüler der II. Sürgerſchnule.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.

Am 2. Weihnachtsfeiertag, 26. Decbr. predigen

Dom: Vormittags n Uhr. Herr Prediger David.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Konſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadt: Vormittags 10 Uhr. Herr Paſtor Werther,
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diak. Block.
Jm Anſchluß an den Vormittagé- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für das Eliſabethſtift zu

Neinſtedt.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert,
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.

Katholiſche Kirche: Am erſten Weihnachteétage
iſt um 6 Uhr früh Chriſtmette, dann Frühmeſſe um 6 Uhr
Hochamt, 2 Uhr Nachmittags iſt eine Andacht. Am
zweiten Weihnachtstage iſt um 10 Uhr Hochamt, um
2 Uhr Nachmittags eine Andacht.

Mittwoch, den 29, December, iſt von 6 Uhr früh bis
Mittag Gottesdienſt um 10 Uhr ein feierliches Levitenamt.

Kepertoire Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater, Sonnakend, 25, Decbr. Lohengrin.
Sonntag, 26. December Carmen.-

Altes Theater. Sonnabend, 25. December Nach-
mittags 3 Uhr Weihnachts Vorſtellung: Aſchenbrödel.
Abends 7 Uhr: Zum 1. Mal: Der Doppelgänger.
Romantiſche Operette in 3 Akten v, Victor Leon. Muſik
von Alfr. Zamara jun.

Handel und Verkehr.
Ruſſiſche 1864er Prämien-Anleihe. Die nächſte

Ziehung findet am 14. Januar 1887 ſtatt Gegen den
Eoursverluſt von ca. 225 Mark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für
eine Prömie von Mark 1,60 pro Stück.

Magdeburg, 21. December. Land Weizen 160-164
M., Weiß- Weizen 159 162 M, glatter engl. Weizen
150 156 M., Rauh Weizen 149) 147 M., Roggen
131 135 M., ChevalierGerſte 160 --290 M., Land Gerſte
140 152 M., Hafer 120 129 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10060 Literprorente loco ohne Faß
37,30--37,60 M.

Eine ſchwere Wahl iſt oft die eines paſſenden Weih
nachtsgeſchenks Ein immer gern geſehenes Geſchenk iſt aber
der feinſte und zugleich geſündeſte Tafelliqueur Magenbehagen
von Aug. Widtfeldt in Aachen. Niederl. u. A. b. C. Louis
Zimmermann.

Viel goldene
und ſilberne Uhren

bei

A. W. MelIwig.
Mossmar et G.

Bruervon der Ambulanz
werden verkauft:

130 Stück Mark 70 Pfg.,
1500 6 59Bei mir abgegebene Beſtellungen

werden ſtets prompt ausgeführt.
Heinrich Schultze

Formulare zu

Anfall- Anzeigen
V pegit. Jos Mrotodlett
FPast verschenkt.

Wir haben den ganzen Vorrath einer berühmten Anglo-
BritiſchSilberFabrik um die Hälfte des regulären Preiſes
übernommen und geben daher, ſo lange der Vorrath reicht,
für nur i5 Mark alſo kaum die Hälfte des Werthes vom
bloßen Arbeitelohn, an Jedermann nachſtehendes äußerſt
pracht- u. effectvolles Britaunniaſilber-Speiſeſervice aus dem
feinſten anglo britiſchen Silber, und wird für das Weiß-
bleiven der Beſtecke 10 Jahre garantirt

6 Tafelmeſſer mit vorzüglicher Stahlklinge
12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
18 (12 Kaffee und 6 Eierlöffel),
12 (6 prachtvolle Eierbecher und 6 Meſſerleger),
2 (1 Supren und 1 Wilchſchöpfec)
2 (1 Zuckerſtreuer und Theeſeiher),
6 ſeinſte eiſelirte Auftriataſſen,
6 prachtvolle Fruchtteller, mit indiſchen und japaneſiſchen

Figuren kunſtvoll ausgeführt,
2 prachtvolle Salon-Tafellenchter.

66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche früher 100 Mark
gekoſtet haben, nur 15 Mark. Jm nichtconvenirenden Falle
wird das Geld anſtaudslos retour gegeben, daher jede
Beſtellung ohne Riſico iſt. Putzpulver per Paquet 25 Pf.
Verſendung gegen Baar oder Nachnahme, und ſind Be-
ſtellungen zu richten an das handelsgerichtlich protocollirte

Univerſal-Verſandt-Bureau, Wien,
Ottakring, Sailergaſſe 26.

Jikiake: Wien, I., Rothenthurmſtraße 5.

Warum Veete
empfiehlt

O. L. Dim mer m an
friüschen Zander, Schellfisch,
echt und englische Natives-
Austern, Düsseldorfter Punsch-
Essenze sowie sämmtliehe De-

licatessen der Saison.
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roſe, Roſe, Lilie 2e.

packeten à und Pfund.

in Blechbüchſen.

Punschessenzen:

Zu Weihnachtsgeschenken geeignet
Jünger Gebhardts vorzügliche Tollettens eiten in hocheleganten

Cartons à 3 Stück, ſortirt in Blumengerüchen: Reſeda, Veilchen, Thee

Jünger G Gebhardts Taschentuchparfüms in fein ausge
ſtatteten Käſtchen zu 2, 3 und 5 Stück.

Ean de Cologne ächte „gegenüber dem Jülichsplatz“ in Kiſtchen zu 6 großen
und 12 kleinen oder 6 kleinen Flaſchen.

Grüne und schwarze Thee'“s in Kiſichen à 1 Pfund oder in Original

Molländisches Cacaopulver van Houten S Zoon und Blooker

Chocoladen von Sprengel S Co. und Hauswaldt.
nanas, Erdbeer, Kaiſer, Vanille, Noth-

wein, Araec, Schlummerpunſch 2e.

in der Drogen- und Farbenhandlung von

I AIANERurgstrasse 16.

9

h

See ää Be

v

r. S.Bringe hiermit meine reich aſſortirte
S.

Spielwaaren- Auestell ung
in empfehlende Frnnezang, Viele Sachen. darunter ein großer Poſten

nB unange kleideteunter deinerppen, verkaufe um damit zu räumen
Achtungsvoll
G.

Hallesche Str. S. Mallesche Str. S.

Das beste

gewidmet ist.

empfiehlt
Lo0ose à a. Porto und Liste 30 Pf.

I. Praenkel. Berlin C., Rossstr. 7.

Weihnachtsgeschenk
sind

Rothe Kreuz Geld Iotterieloose,
aſi Hauptgewinn 150000 M. baar,

Gesammtgewinne 625000
Fiehung unwiderruflich 28. 29. Dechr. c
deren Erträgniss der Pflege im Felde verwundeter und erkrankter rieger

Gbschaftsempfehlung

Zu dem bevorſtehenden Weihnachts-
feſte empfehle mein großes Lager von

S Möbelnpaſſend zu Weihnachtsgeſchenken zu ſehr
billigen Preiſen, ſowie eine Parthie

r Kindermöbel.
G. Hänel's Wittwe,

Neumarkt 73.

Uhrketten unck
Rathenower Brillen

empfiehlt in ſehr großer Auswahl

A. P.BRossenmarkkt G.

ScChlittechuhe
nur mit maſſiven Stäten ſehr billig

Albert hohrmann,

n

T 7 Geld e
auf gute Grundſtücke hat ſtets
auszuleihen.

Merſeburg, Markt 25.

R. Paul y,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Als paſſende Weihnachts Geſchenke
empfehlen

billigſt

Laubſägekaſten,
Werkzeugkaſten,
Kinderſchlitten,
Ofenvorſetzer,

chaftsſtänder,
egenſchirmſtänder,

Wirthſchaftswaagen,
Wärmflaſchen, kupferne,
Serpentinnienſteine,
Kohlenkaſten ff.,
Ofenſchirme,
Kinderkochgeſchirr, emaillirt,
Blumentopfſtänder,
Blumentiſche, eiſerne,
Reibemaſchinen,
Schnellbrater,
Schlittſchuhe 2e.

Gebr. Wiegand.

h

m mee v re44 e c e W 2n. h e a rW a e De e

jeder Größe
hat auf gute Grundſtückshypothek, zu A bis A
Zinſen, auszuleihen.
G. öfer, Auctions-Commiſſar u. Taxator,

Roßmarkt 12.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 2A. ds. Mts., Nachm.2 Uhr erſteigere ich in Schkopau
3 Bettſtellen, 2 Tiſche, einige Bettſtücken, 2
Körbe, 2 Fäſſer, 1 Küchenregal c.

Kaufluſtige wollen ſich Stunde vor dem Termine
im Kirchhof ſchen Gaſthofe zu Schkopau
einfinden.

Merſeburg, 21. December 1886.
TWaucohniſtz, Ger.-Vollz.

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie

l Cacaopulver von vanHouten Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam empfiehlt

G. Schönberger.
Kaiser Wilhelms-Halle.

Am 1. Weihnachtsfeiertag von Nach

Sonna

mittag Uhr ab
Grosses Extra Concert.

e Entree 30 Pfg.Den zweiten Weihnachtsfeiertag von
Nachmittag 3 Uhr an

e Tan z.
J t

bend, den 25. und Sonntag,
den 26. December

Grosses Concert und
Vorstellung

K. Auftreten
grossartiger Specialitäten.
Alles Nähere weitere Annoneen und

Tages-Zettel. Fee.
Weihnachtshbescheerung,

für arme Kinder findet heute Abend
7 Uhr im Gasthof zum goldenen
Hahn ſtatt.

Jn meinem Hauſe, Poststrasse 5,
her iſt die erste Etage wegen Ab-
lebens der Frau von Boſe jetzt zu ver
miethen und am I. April 1887 zu
beziehen. Reflectanten wollen ſich ge
fälligſt wegen des Näheren an Herrn
Ackermann, Poststrasse 6 hier
im Hofe, vom 3. Januar ab aber
direkt an mich wenden.

Oftte, Stadtrath.
Das bisher vom Herrn Verwaltungs- Gerichts

Director Kober bewohnte Logis Domplatz 10
iſt zum 1. April oder 1. Juli 1887 zu vermiethen

A. Rabe.
Fine größere Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. April zu beziehen
Weissenfelserstrasse 4.

C ine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben
mit Zubehör und Stallung für 1 Pferd wird

Offertenzum 1. Januar zu beziehen geſucht.
unter R. an die Kreisbl.- Expedition.

Ein untere Wohnung iſt zu vermiethen
und zu Oſtern zu beziehen beim Sattlermeiſter

H. Heine in Keuſchberg.
Ober- Altenburg 21

ſind beide herrſchaftliche Etagen in beſtem
Zuſtand zu vermiethen und ſofort oder 1. April
zu beziehen. Auch wird jede Etage für ſich abgegeben.

Gotthardtstrasse S.
R D III

2 m F

S Kapitale

S
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Die Erbin von Wallersbrunn.
17.] Originalroman von Marie Romany.
Wieder ſchlang er ſeinen Arm um ihre Taille

und zog ſie an ſich; es lag ein ſtilles Dankgebet
in dem Leuchten ſeines Blicks, als er zum Firma
ment hinauf ſah.

Auch Ceciliag, obgleich verwirrt durch ein Ver
hältniß, das ihr ſo durchaus fremd war, richtete
dankerfüllt ihr Auge zum Himmel empor. Das
junge Weib verlor ſich in Gedanken. War
es ein Traum kommender Glückſeligkeit, was
ihre Miene beſeelte? ging ein Ahnen von trauter
Heimath und Liebe in ihrem vereinſamten Herzen
auf

10.
Paolo Barlo entſtammte einer Patricierfamilie

Roms. Sein Großvater, ein reicher Kaufherr,
der in der Nähe der ewigen Stadt große Be
ſitzungen hatte, gehörte einſtmals zu den hervor
ragenderen Mitgliedern des Parlaments doch.
unglückliche Speculationen rüttelten an dem
Fundament ſeines Reichthums Giovanni Bar-
lo's Firma quittirte, die Beſitzungen wurden be-
ſchlagnahmt, er ſelbſt mußte ſeinen Rücktritt
nehmen aus den Reihen der Deputirten, ver-
armte vollends, was ſeinen frühzeitigen Tod her
beiführte und ſeine Familie einem nie gekannten
Elend in die Arme zog. Als Gehllfe eines
ſimplen Handelsmannes reifte Paolo's Vater
heran auch jedes Bemühen, ſich zu irgend einer
Selbſiſtändigkeit zu erheben, erwies ſich als
fruchtlos; dazu kam, daß ein körperliches Leiden
ihn für das Leben untauglich werden ließ und
ſo dürfte man es beinabe für ein Glück
anſehen, als er nach fünfjähriger Ehe, die ihm
nur einen Sohn geſchenkt hatte, in die Ewigkeit ging.

Paolo's Mutter zog den Knaben heran. Sie
hatte nie des Lebens Freuden kennen gelernt,
die Arme! Als die Tochter eines Dorflehrers
geboren, ward ſtete Arbeit und in früher Jugend
ſchon die Sorge um die Laſt des Daſeins ihr
Loos. Auch die Zeit ihrer Ehe ward kummer-
voll. Wohl hatte innige Liebe einſt die Gatten
verbunden aber die Krankheit des Mannes, die
nicht ſelten Noth herbeiführte, drückte dem Glück
ihrer Vereinigung ein zerbrochenes Siegel auf.

Als Paolo vierzehn Jahre zählte, wurde er,
da eben die Gelegenheit es ſo mit ſich brachte,
einem Zimmermeiſter zur Erlernung des Hand-
werks vertraut. Mit gewiſſenhaftem Eifer pries
der Lehrherr den Fleiß und die Tüchtigkeit des
Knaben er war ihm ſogar behilflich, mit ſchnellen
Schritten aufwärts zu ſteigen, und daher kam
es, daß Paolo, als er kaum ſein zwanzigſtes
Jahr erreichte, als Meiſter ſeines Handwerks
anerkannt ward. Ein Jahr früher eilte ſeine
Mutter ihrem Gatten in das Jenſeits nach.

Paolo ſtand nun vereinſamt da. Wohl exiſtir
ten Verwandte aber die Verwandtſchaft wie
bekannt, hört auf in dieſem Leben, wenn die
Verhältniſſe hier und dort nicht gleichberechti-
gend ſind.

Paolo Barlo war ein charmanter junger
Mann. Seine Erſcheinung, ſeine einnehmenden
Manieren gewannen ihm die Zuneiguug eines
Jeden, der mit ihm in Berührung kam. Höheren
Werth jedoch hatten die Eigenſchaften, die ſein
Jnneres zierten; Paolo, ob er gleich einem
Handwerk diente, verleugnete nach keiner Richtung,
daß Patricierblut, das noble Blut der Barlo's
das in ſeinen Adern rann.

Als Paolo kaum ein Jahr Meiſter ſeines Be
rufs war, traf es ſich, daß er zum Ausbeſſern
zerriſſenen Mauerwerks in das Findelhaus be-
ſchieden ward. Durch ſeine eigenen Worte iſt
uns bekannt, wie er ſich in Cecilia verliebte. Und
ſeine Liebe war innig, glühend die Verehrung
für das Jdeal, welches er in der blaſſen Schön
heit des ihm unbekannten Zöglings der Anſtalt
verkörpert ſah. Mit banger Sehnſucht harrte
er des Tages, an welchem an die Mädchen
für die Ehe hergab; er fand Cecilia, gewann ſie;
und wenn, nachdem er ſie in ſein Haus geführt,
an ſeinem Glück noch etwas fehlte, ſo war es
die Gegenliebe ſeiner Gattin, ohne die, ſeiner
Anſchauung gemäß, ſeine eigene Empfindung ver
loren war.

Doch ſein Vertrauen blieb. Der junge
Schwärmer liebte ja ſo innig. Und ſie, Cecilia,
verhehte ja nicht, daß eine Seele voll Weichheit
und Wärme in ihr lebte, daß ein Herz voll
Sanftmuth und Gefühl in ihr ſchlug.

Werden ſie glücklich ſein werden ſie mit dem
Lauf der Zeit nur eins dem andern leben wird
das Paradies, welches Paolo ſich erträumte, ihnen
jemals beſchieden ſein
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Eine unheimlich düſtere Stimmung lagerte
ſeit jenem Abend, da Alice von Waldheim ihren
Beſuch gemacht hatte, über der Heilanſtalt am
Tiberſtrand.

Obgleich die Wunden, welche Dr. Rimoli
durch den Ueverfall des tollen Francis davon-
getragen hatte, keine beunxuhigenden waren, ver
ſetzte ihn der Zwiſchenfall in eine Aufregung,
wie man ſie an dem ſonſt ſo gewiegten Arzt
und Lebemann bisher niemals kannte; nicht weil
die Schmerzen ihn plagten; auch nicht, weil Dr.
Rimoli gefürchtet haben würde, daß die Unvor-
ſichtigkeit, einen nicht ganz zuverläſſig ruhigen
Kranken ohne die ſpeziellſte Aufſicht im Freien
zu laſſen, eine Thatſache, die, nebenbei ge-
ſagt, während der langjährigen Praxis des
Doktors niemals paſſirt war dem Ruf der
Heilanſtalt ſchade, denn Direktor Rimoli wußte
vorzüglich die Zungen der ihn umgebenden

Kreiſe im Zaume zu halten. Die Unvorſichtig-
keit, welche er im erſten Moment des Schreckens

begangen hatte, Giacomo, deſſen Geſinnung er
kannte, deſſen Habſucht er fürchtete, als Dienſt
befliſſener des Fräulein von Waldheim zu be
laſſen, baute in ſeiner erhitzten Stirne die für
ihn peinigendſten Bilder auf. Daß die Fremde
ſich eine geraume Weile in Giacomo's Be-
gleitung im Park aufgehalten habe hatte man
ihm pflichtſchuldigſft in die Ohren geraunt;
auch war es ihm kein Geheimniß geblieben,

Carlo Alfonſo hatte diesbezüglich ſpecielle
Erkundigung eingezogen daß Nr. 40
noch in den Anlagen ſpazierte, als die Scene
paſſirte; und wenngleich Direktor Rimoli nicht
den geringſten Anhalt dafür hatte, daß irgend
etwas Ungebührendes oder für ihn Nachtheiliges
während der Zeit, da man ſich mit ihm perſönlich
beſchäftigte, geſchehen war, ſo hielt ihm dennoch
der Gedanke, es könne ein Wort mehr, als zu
Giacomos Dienſt gehörig war, gefallen ſein, die
peinigendſten Bilder vor. Mit Sorgfalt traf er,
ſoweit es möglich war, Vorkehrungen, daß ſich
die Folgen des an jenem Abend Geſchehenen
verwiſchten. Die Patienten mußten ſtrenger
beaufſichtigt werden, als es jemals der Fall
war, Ludwig von Erlenburg wurde per-
manent in ſeiner Zelle gehalten ein Akt
von Grauſamkeit bei der verſengenden Gluth,
welche der Auguſt mitgebracht hatte und
das Geſuch, welches Giacomo ſtellte, einen
Abend zum Ausgang im Jntereſſe ſeiner Privat
angelegenheiten verwenden zu dürfen, wurde,
ohne einer Antwort gewürdigt zu werden, bei
Seite geworfen dennoch war die Unruhe, die
Carlo Alfonſo ſeit jenem Abend quälte, durch-
aus nicht beigelegt.

Giacomo bekümmerte dies nicht viel. Was
ging es ihm auch an, ob die Furcht vor der
Entdeckung des Verbrechens, welches er in der
ſchnödeſten Geldgier auf ſich geladen und deſſ
Bewußtſein er um zwanzig Jahre mit ſich ſchleppt
ſeinen Herrn fiebern machte! Er, Giacomo
konnte man ihm etwas anhaben, weil er über
eine Sache, die er, ein ſimpler Diener, nicht zur
Genüge beweiſen konnte, Schweigen bewahrte

hatte ſein Schäfchen geborgen und der glück-
liche Zufall, die Bekanntſchaft des Fräuleins von
Waldheim gewonnen zu haben, ſollte ihm zur
baldigen Realiſirung des von ihm geſchmiedeten
Planes dienlich ſein.

Eines Tages, nachdem er beobachtet hatte, daß
die Stimmung heiterer war, als ſie für gewöhn-
lich in den letzten Wochen zu ſein pflegte, trat er
mit unterthänigem Kratzfuß bei dem Direktor ein.

„Was giebt es ſchon wieder ging Carlo
Alfonſo den in heuchleriſcher Ergebenheit ſtehen
Bleibenden an.
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S dn Unterthänigkeit,“ ſtammelte Giacomo;
er hatte die Rolle überdacht, die er in dieſem
Augenblick ſpielte „ich erſuchte Ew. Gnaden

P rivatangelegenheit! dummes Gerede!“

vor ein paar Tagen, mir die freie Zeit am
Sronntag, ich meine morgen, zu einem Ausgang
zu gewähren. Jch bat darum, weil eine Privat-
angelegenheit von Wichtigkeit für mich in Rom
zu erledigen wäre.

„Nichts da!“ eiferte Dr. Rimoli. Unſinn,

„Jn Unterthän'igkeit,“ wiederholte Giacomo
mit derſelben heuchleriſchen Geberde, „es ſind

fünf Jahre vorüber, ſeitdem ich einem Mädchen
in Rom die Ehe verſprach. Obgleich wir uns
liebten, war bis jetzt an eine Heirath für uns
nicht zu denken, denn Sofia iſt ohne Vermögen
und einen Wärter, der Weib und Kind bei ſich
hat, nehmen Ew. Gnaden in der Anſtalt nicht
auf. So blieb die Sache ruhen, bis ein Glück,
das wir dem Zufall danken, uns vor einer Woche
den Weg zur Verwirklichung unſerer Träume
gewieſen hat.“

„Du Glücklicher!“ äußerte der Doctor ironiſch,
indem er blinzelnd, damit er ſeinen Argwohn

nicht bemerke, den Diener fixirte. „Und das
wäre

„Haha,“ lächelte Giacomo, wie Vertrauen er
weckend einen Schritt näher gegen den Doctor

tretend, „Sofia, meine Braut, hatte einen Onkel,
der in Amerika lebte und den Sofia niemals,
ſo lange ſie zurückdenkt, mit Augen geſehen hat,

that uns nun vor einem Monat den Gefallen,
in den Himmel zu gehen. Er hinterläßt keine
Erben; da er nicht verheirathet geweſen, fällt
das Vermögen, welches er zurückzulaſſen ſo freund
lich war, ſeinen Schweſterkindern zu.“

Dr. Rimoli ſah den Diener mit ſeinem durch-
dringendſten Blick ſekundenlang an.

„Und weiter forſchte er begierig.
„Nun, ſehr einfach“, erwiderte Giacomo. „Es

wird uns nichts mehr im Wege ſein, das Glück
zu genieſen, nach welchem wir uns ſehnen. Der
Theil der Hinterlaſſenſchaft, den meine Braut
erhält, beläuft ſich auf nahezu elftauſend Fran-
ke hierzu mein Erſparniß, ich denke, es

n x ſich leben laſſen bei den Mitteln, wenn ich
o eitſam bin. Das Häuschen, wie in den Pa-
peeren bemerkt iſt, ſoll im beſten Stande ſein
und das Ackerland fruchtbar; es iſt nämlich be-
dungen“, fügte er hinzu, „daß wir, um das Erbe
in Beſitz nehmen zu können, nach Amerika
gehen.“

Des Directors Auge funkelte. mit ſeiner ganzen
Gluth ſein Faktotum an.

„Wo ſind die Papiere dieſer Erbſchaft?“
„Ei, Sofia, meine Braut, bewahrt ſie. Wenn
„Haſt Du ſie geſehen fragte Dr. Rimoli
„Geſehen!“ rief Giacomo. „Wie konnte ich

Es ſind bald zwei Wochen, ſeitdem Ew. Gnaden
mir den Ausgang verbieten! Es war ja eben,
um Alles in Richtigkeit zu ſetzen, weshalb ich
für morgen Urlaub erbat.“

Dr. Rimoli ſchwieg ein paar Sekunden lang.
„Wann willſt Du nach Amerika forſchte er

dann eifrig.
„Nun ich werde aus den Papieren erſehen,

wie die Verhältniſſe liegen ich kann nichts Be
ſtimmtes angeben, bevor ich mit Sofia, meiner
Braut, Rückſprache nahm. Jmmerhin ſobald,
wie es möglich ſein wird.“

„Gewiß.“
„Ew. Gnaden werden mir unter ſolchem Ver-
hältniß den baldigen Abgang nicht verwehren“,
meinte Giacomo wieder. „Es wird ja an Arbeits
kräften für die Anſtalt nicht fehlen ein Wärter
für meine Patienten, die alle ruhiger Natur
ſind, wird mit leichter Mühe zu finden ſein.“

Dr. Rimoli ſah den Burſchen mit jener ma-
litiös wegwerfenden Miene, die ſein ganzes Per-
ſonal vor ihm zittern machte, eine Minute lang
an. Giacomo, eingedenk des Zwecks, der ihn
hierhergeführt hatte, ertrug dieſe Miene; er
wußte, daß er den Geſchmeidigen zu ſpielen habe,
wollte er ſeine Abſicht verwirklicht ſehen.

„Du kannſt morgen fortgehen,“ ſagte plötzlich
der Direktor. „Jch gebe Dir Urlaub nach ſechs
Uhr um eilf Uhr mußt Du zurückgekehrt ſein.“

„Es ſind zwei Stunden von hier bis nach
Rom“, meinte Giacomo, „und die Straße, in der
meine Braut wohnt, liegt am unteren Ende.
Es wird zwölf ſein, bevor ich den Weg zweimal
gemacht haben kann.“

„Alſo zwölf Uhr“, warf der Direktor hin.
„Wenn mein Abgang beſtimmt iſt“, meinte

Giacomo wieder, ſich in geſchmeidigſter Devotion
vor dem Direktor bewegend und dennoch mit
unabweisbarer Zuverſicht redend, „werden Ew.
Gnaden mir ven Reſt meiner Löhnung bezahlen.
Es ſind zwanzig Jahre, die ich der Anſtalt diente
vierhundert und achtzig Franken pro Jahr waren
abgemacht, zweihundert und zwanzig bekam ich,
und zuweilen ſelbſt das nicht der Reſt wird
alſo mehr als fünftauſend Franken betragen.
Ein hübſches Erſparniß,“ fügte er wohlgefällig
lächelnd hinzu.

Dr. Rimoli hatte ſein Kaſſenbuch hervorgeholt
und ſchlug die Notizen nach.

„Uebertriebenes Wohlwollen, daß ich Dir einen
ſo hohen Lohn bezahlte

„Bezahlte noch nicht“, warf Giacomo unter-
thänig ein; „was ich erhielt, iſt kaum der halbe
Betrag.“

Der Direktor beachtete
nicht.

„Es ſind fünftauſend und dreihundert Franken,
welche ich Dir ſchulde,“ meinte er nachdem er
die Summen addirte; „wenn Deine Abreiſe be
ſtimmt iſt, ich meine, wenn der Tag feſtgeſetzt
iſt, an welchem Du meine Anſtalt verläſſeſt,
wirſt Du mir den Betrag quittiren.“

Ein verſchmitztes Lächeln der Zufriedenheit
glitt über Giacomos Geſicht.

„Jch danke, das wird bald ſein“, erwiderte er
mit gewichtig thuender Miene. „Wenn nach

ſeine Einwendung

fünfjähriger Bekanntſchaft, die erfolglos war,
die Verwirklichung eines erträumten Glückes
winkt, eilt man, die Freude zu genießen.“

Es ſchien, als habe Direktor Rimoli über
haupt nicht gehört, daß Giacomo etwas erwiderte.

„Du kannſt gehen“, ſagte er kurzweg, indem
er ſich dem geöffneten Fenſter zuwendete „wenn
ich Deiner bedarf, werde ich Dich rufen. Ueber
die Angelegenheit für heute nichts mehr.“

Giacomo ging. Jn der Thüre drehte er ſich
noch einmal um, damit er ſich kratzfußend noch
einmal vor dem Direktor verneige, dann eilte er
über den Korridor und die Treppe hinan.

Direktor Rimoli, am offenen Fenſter ſtehend,
hing ſeinem Gedankengange nach.

Es war kein Abweichen von ſeiner Konſequenz,
daß er, wiewohl er ſeit jenem Abend, der Fräulein
von Waldheim in die Anſtalt gebracht hatte, die
äußerſte Strenge nach allen Richtungen herrſchen
ließ, Giacomo die Erlaubniß zum Ausgang ertheilte
er hatte, da er des Burſchen Worten Glauben bei-
maß, mit ſchnellem Blick ein Verhältniß betrachtet,
welches für ſeine eigene Poſition, ſoweit dieſelbe
hiermit in Verbindung zu bringen war, vortheil-
haft zu werden verſprach. Giacomo war die
einzige Kreatur in St. Salvatore, die Kenntniß
über Ludwig von Erlenburg's Angelegenheit hatte,
und wenngleich Carlo Alfonſo vermöge des nieder
drückenden Despotismus, welchen er dem Burſchen
gegenüber bis auf den äußerſten Punkt trieb, die
Gewalt über ihn behielt, ſo mußte er vor ſich
ſelber doch bekennen daß ihm dieſer Mitwiſſer
ſeiner Schuld ein niemals ganz zu bewältigen-
der Stein im Paradieſe ſeiner ſonnenbeglänzten
Lebensſtellung war. Es kam ihm daher wie
gerufen, daß Giacomo von ſeiner Auswan-
derung nach Amerika ſprach. Wenn der
Burſche fort war und Direktor Rimoli
nahm ſich in dieſem Augenblick vor, ihm in
möglichſter Schnelle zu ſeinem Abzug von Rom
zu verhelfen ſo gab es ſeiner Betrachtung
zufolge nichts mehr, was einen Beweis für die
unrechtmäßige Aufnahme Ludwig von Erlenburgs
in St. Salvatore beibringen konnte alles Andere,
was ſich ihm möglicherweiſe entgegenſtellen konnte,
hoffte er, wenn kein Zeuge mehr am Platze war,
mit leichter Mühe niederzuſchlagen und ſo dünkte
es ihm, in dieſem Augenblick wenigſtens, eine für
ihn günſtige Fügung des Schickſals, daß Giacomo

Direktor Rimoli glaubte, wie ſchon erwähnt,
den Angaben des Burſchen ein Glück getroffen
habe, welches zur Aufrechterhaltung ſeiner eigenen
Sicherheit wie geſchaffen war. Die Unruhe,
welche ihn ſeit der Begegnung Fräulein von
Waldheim's mit ſeinem Burſchen ſo fieberhaft
gequält hatte, mäßigte ſich, je mehr ſeine Ge-
danken ſich während der nun kommenden Stunden
mit dieſem Thema beſchäftigten; es lag beinahe
etwas Heiteres auf ſeiner Miene, als er am Abend
des Tages bei der Einſperrung ſeiner Patienten
zugegen war.

(Fortſetzung folgt.)
Redaction, Schnelpreſſeneng und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulptatz 5
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